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I a t e l l t g c n z- B l a t t
für die OberamtS - Bezirks

Nagold und F r e u d e n f t a ö k.

Im Verlag der Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Nro . 4. Monrag den 14. Januar 1828.

Verfügungen der Königlichen Bezirks-

Behörden.

Nagold . Freuden stad t . Sammt-
liche Ortevorsteher werden hiemit ange¬
wiesen , denen sich in ihren Gemeinden auf-
haltendcn , andern Oberamts -Bezirkeir des
Königreichs angehörigcn , im Jahre 1807
geborncn , und also im Jahre 1323 Re-
krutirungs -Pflichtigen , die strengste Austage
zu mache », sich längstens bis

2ten Februar d . I.
in ihre Heimath zu begeben , um sich bei
Berichtigung der Rekrutirungs - Listen vor
ihre » K. Oberamter » steilen zu können.

Den 12 . Januar ig26.
Die K. Oberamter.

Nagold . Freudenstadt.  Den
Lrtsvorstehern wird andurch wiederholt
aufgegeben , strenge darauf zu sehen , daß
kein Lumpen - Sammler in einem Orte
Lumpen sammle , welcher nicht zu dem Ka-
mcralamt gehört , für dessen Bezirk das
Patent ausgestellt ist ; solche Personen aber,
welche sich ohne Patent auf dem Lumpen-
Sammlen betreten lassen , sind anzuhal-
tcn , und mit Begleitung dem Oberamte
zur Bestrafung zuzuschicken.

Den 12. Januar ig23.
Die K. Oberamter-

Oberamt Nagold.

Nagold.  Die Ortsvorsteher haben
ihren Bürgerschaften bei der jetzig geeig¬
neten Witterung das Raupen - Abnehmen,
von den Obst - Bäumen dringend zu em¬
pfehlen ; diejenigen Bürger aber , welche
sich gegen ihr eigenes Interesse hierinn
fahrläßig zeigen , dem K. Oberamte zu be¬
nennen , un , sie mit der gesetzlichen Strafe
von 6 fl. zo kr. belegen zu können.

Den '12 . Januar 1828.
K. Oberamt.

Nagold.  Sämmtliche Ortsvorsteher
werden wiederholt erinnert , das gegenwär¬
tige Blatt jedesmal , wenn sie selbst es ge¬
lesen haben , den im Orte befindlichen K.
Pfarrämtern mitzutheilen ; auch wird ver¬
ordnet , daß die oberamtlichen Anordnun¬
gen, welche in diesem Blatte enthalten sind,
jedesmal der Gemeinde mit den Regie¬
rungs -Blättern eröffnet werden mäßen.

Den 12 . Januar 1323-
K. Oberamt -.

Nagold.  Da durch die anhaltend
nasse und feuchte Witterung wahrend deS
letztverfiossenen Herbstes und des gegenwär¬
tigen Winters , die Nachbarschafts - Wege
und Straßen sehr stark Noth gelitten ha¬
ben , und die zweckmäßige Herstellung der¬
selben im Laufe des nächsten Frühjahrs
dringend nothwendig ist, — die Gemeinden



aber großentheils nicht im Besitze der zu
Weg - Herstellungen erforderlichen Stein-
schlegsl uns sozeianatea Schippen sind,
sc hat jeder Ortsvorsteher binnen g Ta¬
gen zu berichten : wie viel Stein - Schle-
gcl und Schippen bei der Gemeinde vor-
räthig , und wie viele - nöthig sepn dürf¬
ten ? um sodann das benöthigte Quantum
«uf Einmal bestellen zu können.

Den r2 > Januar 132 °; .
K. Oberamt.

Nagold.  sBaumsetzen an Straßcn . s
Die Gemelnderathe sind schon mehrerema-
len , namentlich in dem K. Z der im ' In¬
telligenz - Blatt Nro . 40 vom Jahr 1327
enthaltenen oberamtlichen Anordnnng vom
i6ten Mai 1327 aufgefordert worden , da¬
für zu sorgen , daß die Wege auf ihren
Markungen auf beiden Seiten mit geeig¬
neten Baumen bepflanzt werden . Obwoh-
len nun mehrere Stadt - und Gemeinde-
räthe sich die Befolgung dieser Anordnung
haben angelegen sepn lassen , so herrscht
doch noch in mehreren Orten eine solch'
schwerfällige Schläfrigkeit dieser — von der
höchsten Stelle dringend empfohlenen , zweck¬
mäßigen Anstalt , entgegen , welche ein
kräftiges Einschreiten des Oberamteö nö-
thig macht.

Indem daher das K. Oberamt denje¬
nigen Ortsvorstehern und Gemcinderäthen,
welche das Bewußtsein in sich tragen,
nach Kräften für die Baum -Pflanzungen
gewirkt zu haben , seine Zufriedenheit hie-
mit zu erkennen giebt , werden die klebri¬
gen aufgefordert , ebenfalls das Ihrige für
diesen Zweck zu thun.

Die Wege über Allmand - Platze wer¬
ben auf Kosten der Gemeinde, — die We¬
ge über Privat - Eigcnthum aber auf Ko¬
sten der angrenzenden Güter - Besitzer mit
Bäumen besetzt, zu deren Ankauf sich auf
der herrschaftlichen Baumschule zu Hohen¬
heim die schönste Gelegenheit findet.

Man erwartet von den Ortsvorstehern
binnen 14 Tagen Bericht , wie viele und

14 —

welche Gattungen junger Baume sie für
diesen Behuf auf daS nächste Frühjahr
nöthig haben , und bei dem Vorstand der
herrschaftlichen Baumschule bei Zeiten die
nölhige Bestellung aus Einmal machen zu
können.

Den 12 . Januar 1323.
K . Oberamk.

Nagold.  Die — den herumzichen-
den Gewerbsleuten auszustellenden gemein-
deräthlichen Zeugnisse sind genau nach der
in Nro . 40 des Intelligenz - Blattes vom
Jahr 1627 enthaltenen Vorschrift vom
lflten Mai 1327 auszufertigen , und da¬
bei das Alter , Geschlecht , und die Beschäf¬
tigung der Kinder zu bemerken , widrigen¬
falls die Gemeinderäthe und Nathsfchrci-
ber sich die aus der ma ngclhaften Befol¬
gung dieser Anordnung entspringenden
Unannehmlichkeiten selbstcn zuzuschreiben
haben.

Den 12 . Januar 1323.
K. Obcramt.

Oberamt Freuden siadt.

Freuden stad  t . sAn die Schulthei-
ßenämtcr .^ Das K . Kameralamt Dorn¬
stetten hat schon im zweiten Quartal deS
vorigen Etats - Jahrs den sämmtlichen
Schultheißenämtern seines Bezirts ein For¬
mular mitgetheilt , nach welchem sie die
Urkunden über die von den Acciscrn zu
erhebende Waisen - und Zuchthaus -Gefälle
ausstellen sollen.

Dem ungeachtet sind diese Urkunden
bisher sehr mangelhaft eingekommcn.

Es erhalten daher die Ortsvorstcher den
Befehl , sich künftig genau nach der gege¬
benen Vorschrift zu achten , damit das K.
Kameralamt nicht mehr genvthigt ist, die
unbrauchbare Urkunden zurückzugeben.

Den 12 . Januar 1328.
K . Oberamt . ^

Freudenstadt.  Diejenige Lrtsvor-
steher , in deren Gemeinden noch keine Un-



Irrläufer ausgestellt sind, werden angewie¬
sen, ohne Verzug  die Einleitung zu
treffen , daß von dem Gemeinderath Un¬
terlaufet : in Vorschlag gebracht und dem
K. Kamcralamt Dornstekten sogleich an¬
gezeigt werden , damit sie von demselben
verpflichtet werden können.

Den 12 . Januar iF28-
, K. Oberamt.

Ebhausen,  Obcramts Nagold . Die
hiesige verdorbene Kirchen - Uhr wird am
Lichtmeß -Feiertag als am

2ten Februar d. I ., Mittags 12 Uhr,
wieder zu repariren an einen tüchtigen
Grvß -Uhrenmacher im Abstrcich verakkor-
dirt werden ; welche Verhandlung den be¬
treffenden Personen bekannt machen zu
taffen bittet.

Am 12 . Januar ig28>
Namens des Gemeinderäths,

Schultheiß
S ch ö t t l e.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.  Ein Pantalon ist für ei¬

nen billigen Preis zu kaufen bei
Schullehrer Kittel.

Wöchentliche Frucht - Fleisch « und
Brod - Preiße.

I n N a g 0 l d.
f den 12. Januar 1828.

Dinkel 1 Schfl. 5 st- 4vkr . Hfl. zokr.
Haber 1 Schfl. 2 fl. 4ökr . Zfl.— kr.
Kernen 1 Sin. . . , . — fl.—kr.
Roggen 1 — . . . . ifl . 4kr.
Erbsen 1 — . * . . . — fl.—kr.
Linsen 1 — . . — fl .4okr.
Bohnen 1 — . . . . . — fl. zsikr.
Gersten 1 — . * * * . — fl.52kr.

Fleisch - Preiße.
Rindfleisch . . . . . 1 Pfund 6kr.

Hammelfleisch . . . 1 — zkr»
Schweinefleisch mit Speck 1 — 7kr.

— — ohne — 1 — 6kr.
Kalbfleisch . 1 — Lkr.

Brod - Taxe.

Kernenbrob . . . . g — 22kr.
1 Krcuzerweck schwer . Z '̂ Loth.

In Altenstaig,
de» 9. Januar 1828.

Dinkel 1 Schfl . 6fl .— kr. zfl -Lnkr.
Haber 1 Schfl . Zfl. lzkr . zfl . 6kr.
Kernen 1 Sri . ifl . zffkr.
Roggen 1 — . . . . tfl . i2kr.
Gcr >len 1 — . . ifl . — g4kr.

.In Freude nstadt,
den Z. Januar 1827.

Kernen 1 Schfl . iZfl . 52kl . I2fl . r6kr.
Roggen 1 — . . . . .  tzfl .Z2>kr.
Gersten 1 — . . . . . 7fl . 4zkr.
Haber 1 — » Zst - 15 kr. sst - 4kr.

Fl eisch - Preiße.
Kchfenfleisch . . . . 1 Pfund gkr.
Schweinefleisch mit Speck 1 — skr.
- — ohne — i — 7kr.
Kalbfleisch . 1 — 4kr.

Brod - Taxe.
Kernenbrod . . . . 4 Pfund i2kr.
Rvggenbrod . . . . 4 — . iokr.
1 Kreuzerweck schwer 7 Loch. 1 Quent le.

Anekdoten und Erzählungen,

lTannenwäldchen und Schilderhaus.

(Fortsetzung .)
Der Alte , der mir düstrer und gedankenvoller

Miene auf seinem Lager saß , und den Operc^
tionsolan ausgebreiiet vor sich liegen Hatte , gab
den Lintretendcn sogleich einen Wink , sich stur
zu verhalten , ohne daß diese Anfangs den Grund
hievon zu errathcn vermochten . Das RatM



ward ihnen jedoch bald gelöst ; denn als ffe nS-
ber an das Bett getreten waren ; fiel Anton ih¬
nen in die Augen , der auf eurem alten , in der
Ecke hinter dem Ofen befindlichen Lehnstuhle
fistend, in festen Schlummer versunken war . Sein
verstörtes , bleiches Gesteht bildete einen grellen
Abstich gegen die lebensfrohe Heiterkeit , von wel¬
cher Karolinens Wangen gerörhet waren , und
diente zum rührenden Beweise , mit welcher Ge¬
walt die treue Beobachtung des in den letztver-
wichcne» Tagen ihm obliegenden Doppelbernfcs,
als Kunstgärtncr und Krankenpfleger , sein gan¬
zes Wesen angegriffen und niedergedrückt hatte.

Zugleich von Verwunderung und Wohlgefal¬
len erfüllt , heftete sieb der Blick des Amtmanns
auf de» Schlummernden , als er jetzt aus Dros-
figs Munde umständlich erfuhr , wie Anton den
Lag über mit rastloser Emsigkeit drauffe » im
Garten gearbeitet , und des Nachts , statt von der
übermäßige » Anstrengung sich zu erholen und
auszuruhen , hier bei ihm am Lager wachend,
mit Schnitzarbeit sich beschäftigt habe , und we¬
der auf Bitten »och Drohungen achtend , immer
erst mit Anbruch des Morgens aus der Hütte
zu bringen gewesen sey. Der Alte beschloß sei¬
nen Bericht mit der Versicherung , daß die Hef¬
tigkeit der Fieberanfälle , von denen er heimgc-
siicht worden , bereits merklich nachgelassen , und
er daher alle Hoffnung habe , vielleicht schon in
einigen Lagen sich in Gottes freier Natur wie¬
der einmal Umsehen zu können.

Tieferschüttert von Allem , was sie hier sah
und hörte , war Karoline während der Erzählung
an ' s Fenster getreten , um die Thräncn zu ver¬
heimlichen , welche der Gedanke an den Preis,
um welchen die Erfüllung ihres Lieblingswun¬
sches hatte erkauft werden müßen , gewaltsam ihr
aus den Augen bervorpreßie . Mit gleicher Acngst-
lichkeit und Scheue schien sie auch beim Abschied
aus der Hütte den Anblick des Schlummernden
zu vermeiden ; doch fand dieser beim Erwachen
eine in frischer Purpurrötbe sich entfaltende Ro¬
senknospe auf seinem Schooße , welche sie, zum
Zeichen ihres dankbar gerührten Gefühls ihm
heimlich zugeworfen hatte.

Die noch unerlosch ' ne , mit reger Fülle ihm
inwohncnde Glut und Kraft der Jugend , ver¬
bunden mit dem Genuß der freien Namr , brach¬
ten indessen die Farbe der Gesundheit bald auf
seinen Wangen wieder zum Vorschein . Auch
Drossig sah in Kurzem , allen Zweifeln und Ah¬
nungen zum Trotz , sich vollkommen wieder- her-
gestellt , und setzte nun , sowohl die kriegerischen
Sonntagsübungen mit den Knaben des Orts
überhaupt , als auch den auf höhere Zwecke hin-
auslaufcnden Privatunterricht mit seinem Zög¬
ling insbesondere , nach gewohnter Weise und mit
verdoppeltem Lifer fort,sdamit er, nach der Vcr-

säumniß , die zufolge seines Krankenlagers hatte
statt finden müßen . Alles in möglichst kurzer
Zeit wieder in das gehörige Gleis gebracht sehe.
Zwar konnte er zuweilen , wenn er bemerkte , daß
Anton wäbrend des Unterricht - mit ganz andern
Gegenständen , als den eben vorgekragenen Lehr¬
sätzen sich heimlich beschäftige , nicht umhin , sei»
ne Unzufriedenheit darüber durch ein bedenkli¬
ches Kopfsckütleln zu erkennen zu geben ; doch
ließ er es hiermit in der Hoffnung , daß dieß ge¬
dankenlose Zersireutseyn m,t der Zeit wohl von
selbst wieder Nachlassen werde , für jetzt sein Be¬
wenden haben ; da er den jnngen Knnstgärtner,
so scharf er ihn auch beobachtete , immer still in
seinem Berufe arbeiten , und niemals etwas rkun
sah, was der Zucht und Ehrbarkeit zuwider ge¬
wesen wäre , am allerwenigste » aber ihn in of¬
fenbarer Licbesfehde mit der Tochter des Amt¬
manns jenseits der Plankcnwand wieder über¬
raschte.

So verstrich allmählich ein Monat nach dein
andern , ohne daß Drossig dem verborgenen Ge-
deimniß , welches Anton mit sich umherzutragen
schien, näher auf die Spur zu kommen vermoch¬
te. Schutzgewährend gegen den verderblichem
Einfluß der rauben Nachtfröste hatte das Ge¬
wächshaus die Orangerie bereits wieder aufgc-
noi .imen , und der heraniiahcnde Winter setzte,
indem sein schärferer Lnfthauch die Gartcngehege
wieder in eine reizlos trauernde Einöde verwan¬
delte , den Beschäftigungen drauffe » im Freren
mehr und mehr ein Ziel . Auch das Gärtchen jen¬
seits der Plankenwand iheilte das allgemeine
Schicksal und gewährte , jeder Anmnth und Zier¬
de beraubt , jetzt einen um so düsterer » und be«
trübenden , Anblick , je holder und freundlicher
es während der mildern Iahrszeit dem Auge des
Beobachters sich dacgestesit hatte ; ein Umstand,
der jedoch Karolinen nicht abhiclt , ihren Lieb¬
lingsplatz , so ^ die Witternng - cs nur irgend
gestattete , regelmäßig „ m die Mittagszeit zu be¬
suchen, und daselbst , mit der Hoffnung auf den
wicderkehrendcn Frühling sich gelröstend , wenig¬
stens einige Minuten lang zu verweilen . Antvn
aber saß während dessen im fernen Gewächshause,
stillzufrieden mit dieser oder jener Berufsarbeit
sich beschäftigend , oder auch wohl , nach Anlei - ,
tung der in seinem Besitz befindlichen Bücher,
Charten und Risse zeichnend , über die er sodann
des Nachmittags , wenn Drossig von seiner Burg
nach dem Schlvßgarten herunter kam , dessen
Gutachten cinholtc.

(Fortsetzung folgt ) .

Alle Buchdrucker - Pressen in der Welk , sagte
der berühmte englische Minister Fox , könne » die
Mohlihaten nicht aufzählcn , welche die Welt
der Presse zu danken hat.
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